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Eine ganz schöne
Überraschung

Es war vor gut zwei Wochen als
mir auffiel, dass am hinteren
rechten Autoreifen die Radkappe
fehlt. Meine erste Vermutung:
Entweder hatte sie sich vom Rei-
fen gelöst oder jemand hatte eine
Verwendung ausgerechnet für
dieses Stück. Immer wieder ver-
schob ich es, eine solche Origi-
nal-Radkappe in einem Freyun-
ger Autohaus zu bestellen. Weil
mich aber dieser „radkappenlose

Zustand“ störte, erledigte ich dies
dann doch vergangene Woche
am Donnerstag.

Als ich am nächsten Tag mein

Auto in der fünften Etage im Kli-
nikum Passau parkte und aus-
stieg, fiel meiner Frau, die auch
dabei war, sofort eine Radkappe
auf, die an einer Eisensäule lehn-
te und dort wahrscheinlich je-
mand hingestellt hatte. „De
schaut ja genau a so aus wia de
von unserm Auto“, meinte meine
bessere Hälfte.

Tatsächlich, bei genauerem
Hinschauen stellte sich zu mei-
ner Überraschung fest, dass es die
seit mehreren Tagen vermisste

original Skoda-Radkappe ist. Die
musste sich demnach genau in
dieser Etage bei einem meiner
letzten Besuche im Klinikum an
fast der selben Stelle unbemerkt
vom Rad „entfernt“ haben.

Da ich genau an diesem Tag
Geburtstag hatte, könnte man
diesen Fund auch als schönes
Geburtstagsgeschenk bezeich-
nen. Sofort suchte ich am nächs-
ten Tag den zuständigen Herrn
im Freyunger Autohaus auf, der
am Tag vorher diese Radkappe
bestellt hatte und erzählte ihm
von meinem „Zufallsfund“, weil
dadurch ja die neue Radkappe
nicht mehr benötigt würde. Des-
sen Reaktion war für mich über-
aus erfreulich, denn er meinte le-
diglich: „Des is überhaupt koa
Problem. Die brauchst a ned neh-
ma.“ Das war wirklich eine nette
Geste von jenem jungen Mann,

die es wirklich Wert ist erwähnt
zu werden.

VonWanderern und
einem „Doag“-Schmid

Am vergangenen Samstag wur-
de wie berichtet von der die Sied-
lergemeinschaft Schönbrunn am
Lusen der Landeswandertag des
Verband Wohneigentum ausge-
richtet. Wanderer sind dafür aus
ganz Bayern angereist. Auch Jo-
hanna und Franz Lukofer sind
angereist und haben bereits tags
zuvor Quartier bezogen. Sie hat-
ten wohl den weitesten Weg,
denn ihr Heimatort Sankt Kanzi-
an am Klopeiner See liegt in
Kärnten in Österreich. Bei der
Wanderung ist das Ehepaar dann
bereits vor allen anderen Wan-
derern, um 8 Uhr in der Früh ge-
startet. Nach viereinhalb Stun-
den kam das Paar beim Gasthaus
s‘Dorfkriagl wieder an und tat
sich „gütlich“ bei Speis und
Trank.

Schnell hatte sich das Ehepaar
mit den „Einheimischen“ ange-
freundet und wurde am Stamm-
tisch aufgenommen. Dort kam
dann der Bäcker Willi Grünzin-
ger aus Kirchl mit dazu. Franz
Lukofer begrüßte den Bäcker mit
den Worten „na, du bist a Doag-
Schmied“ (Teig-Schmid). Der
Willi war erstaunt über diese Be-
rufsbezeichnung und hätte sich
gerne den Namen „Doag- Inge-
nieur“ gewünscht.

Drei Mal Schosi
beim Geburtstag

Wie bei fast allen Vereinen ist
es guter Brauch, dass die Vereins-
verantwortlichen ein Mitglied
ehren, wenn ein besonderer Ge-
burtstag ansteht. Nicht anders ist
dies auch bei den Schönbrunner
Vereinen. Vor einigen Tagen
konnte Georg Küblböck, besser
bekannt unter dem Namen „da
Wirt Schosi“ aus Raimundsreut

seinen 65. Geburtstag feiern.
Bis vor einigen Jahren hat der

Schosi noch sein Gasthaus be-
trieben. Er ist stets ein Förderer
der Vereine. Selbstverständlich
ist es für ihn bis heu-
te, dass er auch eh-
renamtlich bei die-
sen Vereinen tätig
ist.

Neben den ande-
ren anwesenden
Vereinsvertretern
hat auch die Krie-
ger- und Soldaten-
kameradschaft zum
Geburtstag gratu-
liert.

Und nun kommt
die Besonderheit:
Denn de beiden
Gratulanten, wie
auch das Geburtstagskind kom-
men aus Raimundsreut und alle
drei Gratulanten haben den glei-
chen Namen: Schosi Küblböck.
Also sahen alle Gäste schmun-
zelnd wie der Schosi Küblböck
und der Schosi Küblböck dem
Schosi Küblböck zum Geburts-
tag gratulierten.

Die ehemalige
Finanzler-Familie

Vermutlich dürfte es wenige
Behörden in Freyung geben, bei
denen die Mitarbeiter, auch wenn
sie inzwischen ihren Ruhestand
genießen dürfen, danach den
Kontakt untereinander so pfle-
gen wie die vom ehemaligen
Freyunger Finanzamt. Dies ver-
deutlicht das hervorragende Be-
triebsklima, das seinerzeit in die-
ser Behörde herrschte.

Obwohl bekanntlich das Fi-
nanzamt im Zuge der Gebietsre-
form 1972 dann 1974 nach Grafe-
nau verlegt wurde und seither fast
alle früheren Mitarbeiter Ruhe-
ständler sind, ist der Kontakt un-
tereinander trotzdem immer

noch hervorragend. Welche bei-
nahe familiäre Atmosphäre in
diesem Amt herrschte, zeigte sich
am 18. April 1997, als sich immer-
hin an die 80 noch aktive und

auch bereits pensionierte Finanz-
ler zu einer gemütlichen Zusam-
menkunft im Gasthof zur Post in
Freyung trafen und dann noch-
mals zahlreiche von ihnen, dar-
unter auch der ehemalige und äu-
ßerst beliebte Chef Helmut Mei-
sel mit Gattin Gertrud, am 5. Ok-
tober 2004 zum Wendl kamen.

Schließlich hat es sich im Lau-
fe der Jahre dann eingebürgert,
dass man sich jeweils am zweiten
Mittwoch in den Monaten März,
Juni, September und Dezember
trifft, damit der Kontakt weiter-

hin nicht abbricht. Fanden diese
Treffen, zu denen in der Regel
zwischen zehn und 15 Ehemalige
kommen, dann anfangs im ehe-
maligen Cáfe Schuster statt, so ist
das „Vereinslokal“ seit 11. März
2015 das Cáfe Mörtl.

Beim jüngsten Treffen unter-
breitete nun Franz Jungwirth, mit
immerhin schon 88 Jahren der
Senior in dieser Runde, den Vor-
schlag, eventuell einmal für die
verstorbenen Kollegen und Kol-
leginnen einen Gedenkgottes-
dienst abzuhalten, was alle An-
wesenden einstimmig befürwor-
teten. Gedenken wird man dabei,
um nur einige Namen zu nennen,
Lisl Eckmüller, Albert und Her-
ma Grünzinger, Erna Lankes,
Ernst Schedina, Georg Pürner,
Erhard Lehmann und Herbert
Putz. Der Termin für diesen Got-
tesdienst steht inzwischen auch
schon fest, er ist am Samstag, 19.
August 2017, um 18.30 Uhr in der
Freyunger Stadtpfarrkirche. Eine
gemütliche Zusammenkunft an-
schließend in einem der Freyun-
ger Lokale ist nicht ausgeschlos-
sen.

Das nächste offizielle Treffen

wäre dann wieder am Mittwoch,
13. September, wie gewohnt um
15 Uhr im Cáfe Mörtl und darauf
freut sichauch schon

Euer Schlossgeist

Ringelai. Welcher Rahmen hät-
te sich besser eignen können, als
das Keltendorf Gabreta? Vor ei-
ner Sitzung des Fördervereins
Keltendorf Gabreta haben nun
zwei Autoren ihre frisch gedruck-
ten Werke vorgestellt. Förderver-
einsvorsitzender Ludwig Lankl
und einige Mitglieder waren von
dieser Überraschung angetan und
von den Büchern begeistert.

Zum einen war es Manfred
Böckl mit seinem neuen Buch,
druckfrisch mit dem Titel „Verbor-
gene Schätze in Bayern“. Einen
Schatzf finden – allein die Vorstel-
lung, Gold, Silber oder andere
wertvolle Dinge aus alter Zeit zu
entdecken, ist von großer Faszi-
nation. Im Buch beschäftigt sich
der bekannte Roman- und Sach-
buchautor Manfred Böckl auf so-
wohl informative als auch unter-

haltende Weise mit dem Thema
Schatzsuche in Bayern. Zunächst
stellt Böckl die spektakulärsten
Schatzfunde im Freistaat vor. Da-
nach schreibt er über zwei ver-
schollene Schatzhorte von enor-
men Wert, die historisch nach-
weisbar sind und ihrer Wiederent-
deckung harren.

Hinweise auf versteckte
Schätze inklusive

Weiter interpretiert der bekann-
te Schriftsteller Böckl mehr als
drei Dutzend Sagen, in denen
recht präzise Hinweise auf verlo-
rene oder versteckte Schätze gege-
ben werden; Hinweise, die häufig
auch sehr brauchbare Ortsanga-
ben enthalten.

Außerdem geht der Autor auf
Örtlichkeiten und Bodendenk-
mäler ein, die besonders interes-
sant für Schatzsucher sind: Burg-
und Klosterruinen, Höhlen, vor-
geschichtliche Grabhügel, kelti-
sche Viereckschanzen, Überreste
des römischen Limes, Schlacht-
felder, Dorf- und Hofwüstungen
sowie Steinbrüche, wo Fossilien
entdeckt werden können.

Zahlreiche Fotos und dazu ei-
nige Ausschnitte von alten Land-
karten, mit deren Hilfe mögliche
Fundstellen definiert werden kön-
nen, werten das Buch zusätzlich
auf – und nicht zuletzt gibt das
Werk auch Anregungen für span-
nende Ausflüge zu schatzträchti-
gen Orten. Mit dem Buch, wo und
wie man im Freistaat Bayern heid-
nische Opfergaben, Münzhorte,
Waffen, Schmuckstücke und an-

Von verborgenen Schätzen und
dem Leben der Kelten

dere historische Relikte finden
kann, ist Manfred Böckl in der Tat
ein exzellentes Werk gelungen.

Ein handsigniertes Exemplar
überreichte er anschließend an
Fördervereinsvorsitzenden Lud-
wig Lankl. Das Buch ist im Süd-
Ost Verlag erhältlich.

Museumsführer als
Zeitreise zu den Kelten

Auch Stefan Geis stellte als wei-
terer Autor sein Werk vor: „Eine
Reise in die Welt der Kelten“ ist
der Titel. Darin begibt sich der
Historiker im Keltendorf Gabreta
mit den Besuchern auf eine Zeit-
reise zu den Kelten. In dem mit
Bildern versehenen Museumsfüh-
rer werden viele Fragen beantwor-
tet. Schon mal die Grundfrage:
„Wo kamen die Kelten her und
wohin sind sie verschwunden?“
Verständliche Antworten auf Fra-
gen zu langbärtigen Druiden,
trink- und feierlustigem Volk,
Kopfjagd, Waffen, Handwerks-
techniken, Ernährung, Leben und
Glauben werden in diesem Buch
gegeben. Zusätzlich gewährt Ste-
fan Geis in seinem Museumsfüh-
rer Einblick in die Ereignisge-
schichte der Kelten und in die Kel-
tischen Epochen.

Geis ist Jahrgang 1979, er stu-
dierte in Regensburg Geschichte,
Politik und Soziologie mit
Schwerpunkt Altee Geschichte
und Experimentelle Archäologie.
Nach seinem Studium ist er als
Projektleiter und wissenschaftli-
cher Betreuer im Keltendorf Ga-
breta tätig. Seit einigen Jahren ist
Geis Betreiber des Keltendorfes.

Der Museumsführer ist im ar-
chäologischen Erlebnispark Kel-
tendorf Gabreta, Gemeinde
Ringelai erhältlich. − mal

Zwei Autoren stellten ihre neuen Werke im Keltendorf Gabreta vor

Passau. Ein 25-Jähriger, der in
der Nacht von Dienstag auf Mitt-
woch von der Schnazlbrücke in
Passau in die Donau gestürzt war,
und nicht mehr aufgefunden wur-
de, gibt weiter Rätsel auf. Bis auf
einige persönliche Gegenstände
fehlt von dem Mann trotz intensi-
ver Suche weiter jede Spur.

Der Passauer war am Mittwoch
gegen 3.50 mit drei Freunden auf
dem Weg nach Hause über die
Schanzlbrücke unterwegs, als er
plötzlich über das Geländer stieg
und sich fallen ließ. Danach, so
die Polizei, hat er sich noch am
Geländer festgehalten und um
Hilfe geschrien, seine Bekannten
bekamen ihn aber nicht mehr zu
fassen, der junge Mann stürzte in
die Donau. Die sofort eingeleitete
Suche nach ihm blieb trotz aller
Bemühungen erfolglos.

Später fand die Feuerwehr auf
Höhe des Niederhauses die Jacke,
einen Schuh und das Handy des
Mannes. Bei der PI Passau
herrscht jedoch noch keine Ge-
wissheit, wo genau die Gegen-
stände gefunden wurden.

Spekulationen über das Schick-
sal des 25-Jährigen wollte sich die
Polizei nicht hingeben. Zwar habe
sich der Gesuchte noch nicht bei
Familienangehörigen oder Freun-
den gemeldet, mit denen die Poli-
zei in Kontakt steht. Dennoch
wolle die Polizei die Möglichkeit,
dass der Mann aus dem Wasser ge-
stiegen und weggelaufen ist, nicht
ausschließen.

Mittlerweile hat die Kriminal-
polizei den Fall übernommen. Ein
Fremdverschulden könne ausge-
schlossen werden. − jmu

Donausturz: 25-Jähriger
bleibt verschwunden
Polizei: „Momentan ist alles denkbar“

Genossenschaftliches Denken bei Bier und Energie
Freyung. 2012

gründete sich die
„Bürgerenergiege-
nossenschaft Frey-
ung-Grafenau“, 2014
die „Brauereigenos-
senschaft Lang Bräu
Freyung e.G.“ und
dieser Tage konnten
die „Energie-Genossen“ eine durch den Vorstand der Brauerei Anton
Pertler (l.) fachkundig geleitete Führung durch die traditionellen
Brauereihallen genießen. Beide Gruppen verbindet der Wille, in der
Region für die Region zu arbeiten, kurze Lieferwege anzubieten, egal
ob dies einerseits Getränkeprodukte aus der heimischen Brauerei oder
andrerseits den bewussten Umgang mit Energie vor Ort angeht. Und so
waren während des Rundgangs zwischen Vorstandsvorsitzendem
Hans Madl-Deinhart (r.), Vorstand Pertler und den Teilnehmern die
energetischen Zusammenhängen des Sudhauses und der Kühl- und
Lagerräume ein Gesprächsinhalt. Möglichkeiten wie z.B. durch die
Leistung einer PV-Dachanlage den in Brauereien nötigen hohen
Grundstrombedarf selbst zu erzeugen, wurden bei dem abschließen-
den „round-Biertable-Gespräch“ in lockerer Atmosphäre bei einer
würzigen hellen Halbe in der Gruppe diskutiert. − hoy/F.: Schoyerer

NAMENUNDNOTIZEN

Nach fast zwei Wochen tauchte

diese Radkappe wieder auf.

Daswar beim jüngsten Treffen der ehemaligen Finanzler im Juni. Jetzt

ist ein Gottesdienst geplant. − Fotos: Meier

Beim Wandertag: Franz Lukofer

(r.) undWilli Grünzinger. − F.: fri

Drei Männer, ein Name: Der Vorsitzende der

KSK Georg Küblböck (v.l.), das Geburtstagskind

Georg Küblböck und der Kassier der KSK Georg

Küblböck. − Foto: pnp

Stellten ihre Bücher vor: Manfred Böckl (r.) und Stefan Geis (l.) mit Fördervereinsvorsitzendem Ludwig Lankl im

archäologischen Erlebnispark Keltendorf Gabreta. − Foto: Lechner


